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1 Zusammenfassung 

Im Auftrag der Günter Jaeger Steinbruchbetriebe GmbH wurden an zwei mit der Unteren Immissions-

schutzbehörde des Oberbergischen Kreise abgestimmten Messorten Schallpegelmessungen zur Ermitt-

lung der Belastung durch Gewerbegeräusche, insbesondere bei Sprengungen im Steinbruch, kontinuierlich 

über einen Zeitraum von 12.5 Wochen entsprechend TA Lärm [1] vorgenommen. 

Auf der Basis der für den Tageszeitraum an Werktagen über alle Geräusche bestimmten Mitwind-Mitte-

lungspegel lassen sich der Beurteilungspegel der Zusatzbelastung durch Geräuschimmissionen ausge-

hend vom Steinbruch mit 

     Lr < 45 dB(A) am Messort MP 1 

und     Lr < 46 dB(A) am Messort MP 2 

abschätzen. Die Spitzenpegel LAFmax betrugen bei den während der Messzeit insgesamt 11 vorgenomme-

nen Sprengungen 

    45.3 dB(A) ≤ LAFmax ≤ 67.4 dB(A) am Messort MP 1 

und    39.2 dB(A) ≤ LAFmax ≤ 59.9 dB(A) am Messort MP 2. 

Bei Sprengungen wurde der höchste Spitzenpegel in Odenspiel (MP 1) mit 

LAFmax = 67.4 dB(A) 

gemessen. Dieser Wert liegt mehr als 22 dB unter dem nach TA Lärm [1] geltenden Immissionsrichtwert 

für einzelne kurzzeitig herausragende Geräuschereignisse für ein Mischgebiet von 90 dB(A). Eine Über-

schreitung eines am Tage nach TA Lärm [1] geltenden Spitzenpegelkriteriums ist daher nicht zu erwarten. 

Zusammenhänge zwischen eingesetzter Sprengstoffmasse und -sorte, den Abständen zu den Messorten 

und den Spitzenpegeln sind nicht erkennbar. 

 

2 Aufgabenstellung und Veranlassung 

Die Günter Jaeger Steinbruchbetriebe GmbH plant die Erweiterung ihres Steinbruchs in Reichshof Wild-

bergerhütte. Für das dafür notwendige Planfeststellungsverfahren ist eine Aussage über die zu erwarten-

den Geräuschimmissionen ausgehend vom Steinbruchbetrieb und den zur Gesteinsgewinnung erforderli-

chen Sprengungen zu treffen. Im Auftrag der Günter Jaeger Steinbruchbetriebe GmbH waren dazu Schall-

pegelmessungen an zwei, mit der Unteren Immissionsschutzbehörde des Oberbergischen Kreises abge-

stimmten Immissionsorten 

    Holzlagerplatz Ortsrand Odenspiel / Auf den Buchen 10 

und    landwirtschaftlicher Betrieb Hof Ulbert 

vorzunehmen. Da einerseits der genaue Zeitpunkt der Sprengungen nur kurzfristig bekannt gegeben wer-

den kann und andererseits die dann herrschende Witterung einen erheblichen Unsicherheitsfaktor hinsicht-

lich der Durchführbarkeit der Messungen darstellt, wurden an den Immissionsorten auch im Hinblick der 

Aufwandsminimierung zwei automatisch arbeitende Messanlagen aufgestellt, die zeitlich parallel und kon-

tinuierlich alle Geräusche erfassen. 
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3 Immissions- und Messorte 

Für die Bestimmung der Geräuschimmissionen in der Umgebung des Steinbruchs der Günter Jaeger Stein-

bruchbetriebe GmbH wurden anlässlich eines Ortstermins am 28.02.2018 in Beisein eines Vertreters der 

Unteren Immissionsschutzbehörde des Oberbergischen Kreises zwei Messorte festgelegt, die hinsichtlich 

der Geräuscheinwirkungen vom Steinbruch repräsentativ für den Ortsrand der Ortschaft Odenspiel und 

den im Außenbereich liegenden landwirtschaftlichen Betrieb Hof Ulbert sind. (siehe Abbildung 3.1). 

 

Abbildung 3.3.1: Lage der Messorte 

4 Messdurchführung 

4.1 Messzeit 

Die Messungen wurden vom 07.05.2018 bis 01.08.2018 (12.5 Wochen) durchgeführt. Die Messanlagen 

arbeiteten kontinuierlich über täglich 24 Stunden. Am Messort MP 2 kam es wiederholt zu Ausfällen der 

Messanlage aufgrund von Unterbrechungen der Energieversorgung. 
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4.2 Betriebszustand der zu messenden Anlage(n) 

Über die gesamte Messzeit wurde im Steinbruch nach Angaben des Auftraggebers. bestimmungsgemäß 

im Rahmen des genehmigten Betriebs und in repräsentativer Weise gearbeitet. Sprengungen wurden mit 

einem zeitlichen Vorlauf von 1 bis 2 Stunden telefonisch angekündigt, der genaue Zeitpunkt (Stunde, Mi-

nute) per E-Mail übermittelt. 

4.3 Messorte 

Als Messorte wurden am 28.02.2018 gemeinsam mit Herrn Vohs von der Unteren Immissionsschutzbe-

hörde des Oberbergischen Kreises 

 MP 1: Holzlagerplatz am Ortsrand von Odenspiel (repräsentativ für die Wohnbebauung Buchenweg) 

und 

 MP 2: landwirtschaftlicher Betrieb Hof Ulbert 

festgelegt. An beiden Messorten wirken Geräuschimmissionen ausgehend vom Steinbruchbetrieb sowie 

vom Straßen- und Flugverkehr und aus der Natur ein. 

4.4 Messgeräte 

Für die akustischen Messungen wurden die in Tabelle 4-1 aufgeführten Geräte verwendet (MP 1: Mess-

station #26; MP 2: Messstation #23). Bei den Schallmessungen wird entsprechend der TA Lärm [1] die 

Frequenzbewertung A und die Zeitbewertung F nach DIN EN 61672 benutzt. 

Die eingesetzten mobilen Messstationen deBAKOM 2010 ist gemäß § 3 der Eichordnung geeicht. Die An-

lage wurde bezüglich ihrer Justierung mit einer geeichten elektrischen Kontrollvorrichtung geprüft. Diese 

ist vom Typ: Hentschel SK 148 und erzeugt die zur Überprüfung des Pegelmessglieds erforderlichen 

elektrischen Prüfsignale. Die Vorrichtung erfüllt die Anforderungen der Eichordnung EO 1988 (Anlage 21 

Kap. 2.3). 

Die Kalibrierung der Messstationen wurde vor und nach den Messungen mit Hilfe eines akustischen Kalib-

rators überprüft. Abweichungen wurden nicht festgestellt. Der Messfehler der Messketten wird nach 

DIN EN 61672-2 [2] mit < ± 0.7 dB(A) angegeben. 
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Tabelle 4-1: Messgeräteliste 

Messgerät Hersteller Typ Serien-Nummer Eichung bis 

Messstation 26 

Messrechner deBAKOM GmbH 2010-Q-m 1112285 

12.2019 

Mikrofoneinheit Brüel&Kjaer 4198 2023097 

Mikrofon Brüel&Kjaer 4189 3044475 

Vorverstärker Brüel&Kjaer 2669C 2224683 

MicVerstärker deBAKOM GmbH MicV5-17KS 1211001 

Meteorologie Vaisala WXT520 K2310004 ----- 

akustischer Kalibrator Brüel&Kjaer 4231 2115196 12.2019 

Messgerät Hersteller Typ Serien-Nummer Eichung bis 

Messstation 23 

Messrechner deBAKOM GmbH 2010-Q-m 1207299 

12.2019 

Mikrofoneinheit Brüel&Kjaer 4198 2023134 

Mikrofon Brüel&Kjaer 4189 2199552 

Vorverstärker Brüel&Kjaer 2669C 2224763 

MicVerstärker deBAKOM GmbH AM-NI9230-20 0812004 

Meteorologie Vaisala WXT510 C2920034 ----- 

akustischer Kalibrator Brüel&Kjaer 4231 2115196 12.2019 

 

4.5 Messgrößen 

Bei den Messungen wurden in der Frequenzbewertung "A" und der Zeitbewertung "schnell (fast)" nach VDI 

3723 Bl. 1 [3] die folgenden Messgrößen erfasst und kontinuierlich über den Tag und die Nacht stündlich 

gespeichert: 

• LAFeq: Mittelungspegel nach DIN 45641 [4] 

• LAF95: Hintergrundpegel 

• LAF01: Spitzenpegel 

und ergänzend dazu 

• LA99, LA90, LA70, LA50, LA30, LA10, LA5, LAFTm und LAmax [dB(A)] 

• Windgeschwindigkeit [m/s] 

• Windrichtung [°] 
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• Temperatur [°C] 

• Regen [% in einer Stunde] 

• relative Feuchte [%]. 

Außerdem wurden über die gesamte Messzeit Pegelschriebe sowie in Echtzeit die Spektren bis 4 kHz 

aufgezeichnet und als Perzentilspektren - mit Seq, S99, S95, S90, S70, S50, S30, S20, S10, S5, S2 und S1 be-

zeichnet - kontinuierlich tags und nachts stündlich gespeichert. Seq steht für das Summenspektrum über 

die Stunde, S95 für das Summenspektrum aller Pegel kleiner als das 95-Perzentil der Stunde, S50 für das 

Summenspektrum aller Pegel kleiner als das 50-Perzentil der Stunde. Neben den Perzentilpegeln und  

–spektren werden noch Pegel-Zeit-Verläufe (Pegelschriebe) sowie Ereignisse aufgezeichnet. Die Ereig-

nisse werden dabei je nach Pegelanstieg und –abfall in 

  langsame Ereignisse, 

  schnelle Ereignisse mit schnellem Pegelanstieg und –abfall 

und  schnelle Ereignisse mit schnellem Pegelanstieg und langsamem Pegelabfall 

eingeteilt. Anhand dieser Ereignisklassierung können Aussagen bezüglich der Impulshaltigkeit der Geräu-

sche getroffen werden, da hier direkt der Impulscharakter eines Geräusches bestimmt wird. 

Zusätzlich wurden kontinuierlich Audioaufzeichnungen angefertigt, die es ermöglichen, nachträglich be-

stimmte Geräuschsituationen, insbesondere Sprengungen zu erkennen und zu analysieren. 

 

5 Messergebnisse 

Für die Auswertung der Messdaten werden nur Stunden herangezogen, bei denen folgende meteorologi-

sche Voraussetzungen erfüllt sind: 

• Maximal 20% Regen in der auszuwertenden Stunde, 

• relative Luftfeuchte < 99%, 

• eine mittlere Windgeschwindigkeit von ≤ 3 m/s. 

Die Auswertung sowohl der Pegel als auch der Schmalbandspektren berücksichtigt zunächst die gesamte 

Messzeit (alle Wochentage) und erfolgt über alle Windrichtungen. Mit weiteren Auswertungen werden an-

schließend nur die Werktage Montag bis Freitag (ohne Wochenenden und Feiertage) betrachtet. Diese 

Auswertungen erfolgen über alle Windrichtungen und für die Mitwindsituation bezüglich des Steinbruchs, 

die am Messort MP 1 mit 10° bis 60° und am Messort MP 2 mit 30° bis 100°anzusetzen ist, und Windge-

schwindigkeiten von 0 bis 3 m/s berücksichtigt. 

5.1 Messungen MP 1 

Zusammenfassend wurden über die gesamte Messzeit folgende Messwerte ermittelt (Mittelung über die 

gesamte Messzeit): 

 



 

 

Bericht-Nr. 2018020007_S_2371-II  Seite 8 von 37 

Tabelle 5-1: Zusammenfassung der gemessenen Pegel, gesamte Messzeit 07.05. bis 01.08.2018 

Auswertezeit 
Messstunden / 

Auswertestunden 

LAFeq 

dB(A) 

LAFTeq 

dB(A) 

LAFmax 

dB(A) 

LAF95 

dB(A) 

Tag, 07.05. bis 01.08.2018 984 50.3 57.2 74.8 38.0 

Nacht, 07.05. bis 01.08.2018 561 41.9 48.7 72.6 31.6 

 

5.1.1 Tagesgang der Pegel 

Die Abbildung 5.1 zeigt die Verläufe der Hintergrundpegel (L95), der Mittelungspegel (Leq) und der Spitzen-

pegel (L1) im Langzeitmittel über die oben genannte Messzeit, die Abbildung 5.2 den stündlichen täglichen 

Verlauf der Hintergrund-, Mittelungs- und Spitzenpegel. Abbildung 5.3 zeigt die Verläufe der Hintergrundpe-

gel (L95), der Mittelungspegel (Leq) und der Spitzenpegel (L1) im Langzeitmittel über die oben genannte Mess-

zeit nur an Werktagen und Abbildung 5.4 zeigt die Verläufe der Hintergrundpegel (L95), der Mittelungspegel 

(Leq) und der Spitzenpegel (L1) bei Mitwind-Situation über die oben genannte Messzeit. 

 

Abbildung 5.1: Tagesgang der Leq, L95 und L1, gesamte Messzeit 
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Abbildung 5.2: Stündliche Verläufe der Leq, L95 und L1, gesamte Messzeit 

 

 

Abbildung 5.3  Tagesgang der Leq, L95 und L1, Werktage (Montag bis Freitag) 
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Abbildung 5.4 Tagesgang der Leq, L95 und L1, Werktage, Mitwind 

 

Die Verlauf des Hintergrundpegels L95 in Abbildung 5.1, Abbildung 5.3 und Abbildung 5.4 mit deutlichen 

Absenkungen der Pegel (ca. 10 dB) zwischen 0 und 5 Uhr weist auf den Einfluss von Verkehrsgeräuschen 

auf entfernt zum Messort verlaufenden Verkehrswegen und Fremdgeräusche aus der Natur hin, Die Spit-

zen- und damit auch Mittelungspegel werden durch lokale Geräusche in Messortnähe bestimmt. In Verbin-

dung mit den Verläufen der Hintergrundpegel ist dies ein deutlicher Hinweis auf den Einfluss von Geräu-

schen aus der Natur. 

Nachstehend sind die Werte der Kenngrößen nach VDI 3723 Bl. 1 [3] 

Hm: mittlerer Pegel des Hintergrundgeräusches 

Mm: mittlerer Mittelungspegel 

Sm: mittlerer Spitzenpegel 

zusammengefasst: 

Tabelle 5-2: Zusammenfassung der Kenngrößen Hm, Mm und Sm, Werktage, Langzeitmittel 

Größe 

Pegel 

Tag (691 h) 

dB(A) 

Nacht (395 h) 

dB(A) 

Hm 38.6 ± 0.1 31.5 ± 0.7 

Mm 50.9 ± 3.3 41.7 ± 0.5 

Sm 62.0 ± 4.8 51.0 ± 0.2 
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Tabelle 5-3: Zusammenfassung der Kenngrößen Hm, Mm und Sm, Werktage, Mitwind 

Größe 

Pegel 

Tag (121 h) 

dB(A) 

Nacht (74 h) 

dB(A) 

Hm 38.7 ± 0.3 30.3 ± 1.6 

Mm 47.7 ± 0.9 40.9 ± 0.6 

Sm 57.4 ± 1.8 51.1 ± 0.5 

 

5.1.2 Schalldruckspektren 

Die an Werktagen jeweils über den Tag (6 bis 22 Uhr) und die Nachtzeit von 2 bis 4 Uhr (stellvertretend für 

die gesamte Nachtzeit) gemittelten Spektren sind in den Abbildung 5.5 bis Abbildung 5.8 dargestellt. Der 

Zeitraum von 2 bis 4 Uhr wurde gewählt, da in diesem Zeitraum die niedrigsten Fremdgeräuscheinflüsse 

(z.B. Geräusche durch Straßenverkehr) bezüglich möglicher Gewerbegeräusche auftreten. 

Die gemessenen Schalldruckspektren zeigen am Tage (6 bis 22 Uhr) und nachts keine für Gewerbegeräu-

sche typische Linienstrukturen. Am Tage ist der Einfluss von Straßenverkehr deutlich erkennbar. Die, be-

sonders deutlich nachts hervortretenden Strukturen der S01 bis S30 und damit auch des Seq unterhalb von 

200 Hz ist auf Überflüge und Wind induzierte Geräusche zurückzuführen. Deshalb kann ein relevanter 

Einfluss von Gewerbegeräuschen auf die Immissionssituation am Messort MP 1 sowohl am Tage wie auch 

nachts nahezu ausgeschlossen werden. 

Hinweis: Die Analysen beruhen darauf, dass als Grundlage eine Aufzeichnung von drei schmalbandigen 

Spektren pro Sekunde erfassen. Hieraus lassen sich Mittelungsspektren unterschiedlicher Zeiträume be-

rechnen, die in Abhängigkeit zum Pegelverlauf stehen. Das Seq Spektrum ist ein gemitteltes Spektrum über 

die gesamte Beurteilungszeit. Das Spektrum S10 schließt 10 % der Messzeit aus. Statt beispielsweise zur 

Nachtzeit das Spektrum über 60 Minuten zu bilden, beinhaltet das Spektrum S10 nur 54 Minuten. Hierbei 

wurden für die Bildung des Spektrums die lautesten 6 Minuten nicht berücksichtigt. Entsprechend werden 

die Spektren S01 bis S99 unter Ausschluss des jeweiligen prozentualen Anteils der lautesten Zeit gebildet. 

Wird vor Ort beispielsweise ein lauter Ton über einen Zeitraum von 15 Minuten (25 % einer Stunde) zur 

Nachtzeit erfasst, wäre dieser nur in den Spektren Seq, S01 bis S20 sichtbar. 

Wäre vor Ort ein konstantes Geräusch beispielsweise durch ein Rüttelsieb wahrnehmbar, so wäre dieses 

als Einzellinie (oder mehrere Einzellinien) abhängig der Drehzahl des Antriebes in allen Perzentilspektren 

mit vergleichbarer Amplitude der Einzellinie sichtbar. Das Geräusch tritt in der leisesten Zeit, wie in der 

lautesten Zeit konstant auf. Entsprechend kann aus den Perzentilspektren auf konstant vorherrschende 

Geräusche geschlossen werden. Verkehrsgeräusche von Pkw generieren im Spektrum eine sehr charak-

teristische Anhebung um 1000 Hz. Diese Anhebung kann sich zur Nachtzeit in der Nähe von Autobahnen 

Richtung 800 Hz verschieben. Dies liegt daran, dass der prozentuale Anteil von Lkw in der Nachtzeit zu-

nimmt und Geräusche von Lkw im maximal um 800 Hz liegen. Einflüsse von Straßenverkehr können ent-

sprechend anhand der Perzentilspektren bestimmt werden.   
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Abbildung 5.5 Gemittelte Schalldruckspektren, 6 bis 22 Uhr 

 

 

Abbildung 5.6 Gemittelte Schalldruckspektren, 2 bis 4 Uhr 
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Abbildung 5.7 Gemittelte Schalldruckspektren, 6 bis 22 Uhr, Mitwind 

 

 

Abbildung 5.8 Gemittelte Schalldruckspektren, 2 bis 4 Uhr, Mitwind 
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5.1.3 Impulshaltigkeit von Einzelereignissen 

Die Abbildung 5.9 und 5.10 zeigen die mittlere stündliche Anzahl aller über 24 h erfassten Einzelereignisse 

mit Pegeln ≥ 60 dB(A). Die dargestellten Verläufe werden im Wesentlichen durch „langsame“ Ereignisse 

des Typs „L“ (mit langsamem Pegelanstieg und –abfall) geprägt. Die in den Abbildungen 5.9 und 5.10 

dargestellte Verläufe werden nur in sehr geringem Umfang durch schnelle Ereignisse der Typen „S1“ (mit 

schnellem Pegelanstieg und schnellem Pegelabfall) und „S2“ (mit schnellem Pegelanstieg und langsamem 

Pegelabfall) bestimmt. Die Ereignisse sind somit nicht impulshaltig im Sinne der TA Lärm [1]. Die Auswer-

tung der aufgezeichneten Pegelschriebe in Verbindung mit den Tonaufzeichnungen ergibt, dass die erfass-

ten Ereignisse nicht Gewerbe- oder Industrieanlagen, sondern vielmehr Ereignissen in der Natur (Vögel) 

aber auch Flugverkehr (langsame Ereignisse Typ L mit hohen Pegeln) zuzuordnen sind. 

Hinweis: Die Abbildungen 5.9 und 5.10 zeigen die mittlere Anzahl von Ereignissen ≥ 60 dB(A) je Stunde. 

Bei einer nur geringen Anzahl für die Auswertung zur Verfügung stehender Datensätze kann es daher 

vorkommen, dass die dargestellte Anzahl von Ereignissen größer ist als die mit einer hohen Anzahl aus-

gewerteter Datensätze (hier: 1086 Stunden Langzeitmittel zu 195 Stunden Mitwind, die in der Langzeitaus-

wertung enthalten sind). 

 

Abbildung 5.9 Mittlere Anzahl aller Ereignisse der Typen L, S1 und S2 je Stunde 
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Abbildung 5.10 Mittlere Anzahl aller Ereignisse der Typen L, S1 und S2 je Stunde, Mitwind 

 

 

5.2 Messung MP 2 

Zusammenfassend wurden über die Messzeit vom 07.05. bis 01.08.2018 folgende Messwerte ermittelt 

(Mittelung über die Messzeit vom 07.05. bis 01.08.2018): 

 

Tabelle 5-4: Zusammenfassung der gemessenen Pegel, 07.05. bis 01.08.2018 

Auswertezeitraum 
Messstunden / 

Auswertestunden 

LAFeq 

dB(A) 

LAFTeq 

dB(A) 

LAFmax 

dB(A) 

LAF95 

dB(A) 

Tag, 07.05. bis 01.08.2018 722 51.3 58.6 80.5 34.3 

Nacht, 07.05. bis 01.08.2018 379 44.7 52.1 74.2 28.8 

 

5.2.1 Tagesgänge der Pegel 

Die Abbildung 5.11 zeigt die Verläufe der Hintergrundpegel (L95), der Mittelungspegel (Leq) und der Spitzen-

pegel (L1) über alle Windrichtungen in der Zeit vom 09.05. bis 01.08.2018, die Abbildung 5.12 die Verläufe 

für die Mitwindsituation. Abbildung 5.13 zeigt die Verläufe der Hintergrundpegel (L95), der Mittelungspegel 

(Leq) und der Spitzenpegel (L1) im Langzeitmittel über die oben genannte Messzeit nur an Werktagen und 

Abbildung 5.14 zeigt die Verläufe der Hintergrundpegel (L95), der Mittelungspegel (Leq) und der Spitzenpegel 

(L1) bei Mitwind-Situation über die oben genannte Messzeit. 
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Abbildung 5.11 Tagesgang der Leq, L95 und L1, 09.10. bis 12.10. und 04.11. bis 14.11.2017 

 

 

Abbildung 5.12 Stündliche Verläufe der Leq, L95 und L1, gesamte Messzeit, MP 2 
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Abbildung 5.13 Tagesgang der Leq, L95 und L1, Werktage (Montag bis Freitag) 

 

 

Abbildung 5.14 Tagesgang der Leq, L95 und L1, Werktage, Mitwind 

 

Die Verläufe der Hintergrundpegel L95 in den Abbildungen 5.11, 5.13 und 5.14 mit deutlichen Absenkungen 

der Pegel (ca. 10 dB) zwischen 0 und 5 Uhr weist auf den Einfluss von Fremdgeräuschen aus der Natur 
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hin, Die Spitzen- und damit auch Mittelungspegel werden durch lokale Geräusche in Messortnähe be-

stimmt. In Verbindung mit den Verläufen der Hintergrundpegel ist dies ein weiterer Hinweis auf den Einfluss 

von Geräuschen aus der Natur (Vögel) und des landwirtschaftlichen Betriebs (Hühner). 

In den nachstehenden Tabellen 5-5 und 5-6 sind die Werte der Kenngrößen nach VDI 3723 Bl. 1 [3] 

Hm: mittlerer Pegel des Hintergrundgeräusches 

Mm: mittlerer Mittelungspegel 

Sm: mittlerer Spitzenpegel 

zusammengefasst: 

 

Tabelle 5-5: Zusammenfassung der Kenngrößen Hm, Mm und Sm, Werktage, Langzeitmittel 

Größe 

Pegel 

Tag (483 h) 

dB(A) 

Nacht (250 h) 

dB(A) 

Hm 34.0 ± 0.8 28.9 ± 1.0 

Mm 50.1 ± 0.6 44.6 ± 0.7 

Sm 61.3 ± 0.8 55.0 ± 0.4 

Tabelle 5-6: Zusammenfassung der Kenngrößen Hm, Mm und Sm, Werktage, Mitwind 

Größe 

Pegel 

Tag (110 h) 

dB(A) 

Nacht (88 h) 

dB(A) 

Hm 34.4 ± 0.5 28.7 ± 1.0 

Mm 49.0 ± 0.9 43.2 ± 0.8 

Sm 59.6 ± 1.0 53.9 ± 0.6 

 

5.2.2 Schalldruckspektren 

Die an Werktagen jeweils über den Tag (6 bis 22 Uhr) und die Nachtzeit von 2 bis 4 Uhr (stellvertretend für 

die gesamte Nachtzeit) gemittelten Schalldruckspektren sind in Abbildung 5.15 und Abbildung 5.16 darge-

stellt. Der Zeitraum von 2 bis 4 Uhr wurde gewählt, da in diesem Zeitraum die niedrigsten Fremdgeräusch-

einflüsse (z.B. Geräusche durch Straßenverkehr) bezüglich möglicher Gewerbegeräusche auftreten. Die 

Abbildungen 5.17 und 5.18 zeigen die entsprechenden Schalldruckspektren für die Mitwindsituation. 

Die gemessenen Schalldruckspektren zeigen am Tage (6 bis 22 Uhr) und nachts keine konkreten Ge-

räuschquellen und somit auch keine Gewerbegeräuschen zuzuordnenden Linienstrukturen. Deshalb kann 

ein relevanter Einfluss von Gewerbegeräuschen – außer denen ausgehend vom landwirtschaftlichen Be-

trieb selbst - auf die Immissionssituation am Messort MP 2 sowohl am Tage wie auch nachts nahezu aus-

geschlossen werden. 
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Abbildung 5.15: Gemittelte Schalldruckspektren, 6 bis 22 Uhr 

  

 

 

Abbildung 5.16: Gemittelte Schalldruckspektren, 2 bis 4 Uhr 
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Abbildung 5.17: Gemittelte Schalldruckspektren, 6 bis 22 Uhr, Mitwind 

 

 

  

Abbildung 5.18: Gemittelte Schalldruckspektren, 2 bis 4 Uhr, Mitwind 

 

Wie bei der Auswertung über die gesamte Messzeit zeigen die Schalldruckspektren für den Tag und schwä-

cher ausgeprägt für die Nacht (hier: 2 bis 4 Uhr) eine auffällige Struktur, die nicht auf Gewerbegeräusche 
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zurückzuführen ist. Vielmehr wird hier der Einfluss des täglichen Glockengeläutes der Kirche auf die am 

Tage erfassten Geräusche deutlich. Nachts tritt wieder das viertelstündliche Schlagen der Turmuhr hervor.  

Die spektralen Strukturen des Glockengeläuts und der Stundenschläge überdeckt die für Gewerbegeräu-

sche typischen Strukturen mit klar hervortretenden Einzellinien am Tage nahezu vollständig, ebenso wie 

breitbandige Verkehrsgeräusche (siehe Seq in Abbildung 5.16 und 5.18). Nachts sind in den jeweiligen 

Spektren S70 die Strukturen der Gewerbegeräusche unterhalb von 400 Hz erkennbar. Anhand eines Ver-

gleichs der Spektren S70 (2 bis 4 Uhr) lässt sich der Unterschied der Mitwind-Betrachtung gegenüber der 

über alle Windrichtungen verdeutlichen. 

5.2.3 Impulshaltigkeit von Einzelereignissen 

Die Abbildungen 5.19 und 5.20 zeigen die mittlere stündliche Anzahl aller über 24 h erfassten Einzelereig-

nisse mit Pegeln ≥ 60dB(A). Die dargestellten Verläufe werden im Wesentlichen durch „langsame“ Ereig-

nisse des Typs „L“ (mit langsamem Pegelanstieg und –abfall) geprägt. Die in den Abbildungen 5.19 und 

5.20 dargestellten Verläufe werden nur in sehr geringem Umfang durch schnelle Ereignisse der Typen „S1“ 

(mit schnellem Pegelanstieg und schnellem Pegelabfall) und „S2“ (mit schnellem Pegelanstieg und lang-

samem Pegelabfall) bestimmt. Die Ereignisse sind somit nicht impulshaltig im Sinne der TA Lärm [1]. Die 

Auswertung der aufgezeichneten Pegelschriebe in Verbindung mit den Tonaufzeichnungen ergibt, dass 

die erfassten Ereignisse nicht einer Gewerbe- oder Industrieanlage, sondern vielmehr – wie auch am Mess-

ort 1 - Ereignissen in der Natur (Vögel) aber auch Flugverkehr (langsame Ereignisse Typ L mit hohen 

Pegeln) zuzuordnen sind. 

 

Abbildung 5.19: Mittlere Anzahl aller Ereignisse der Typen L, S1 und S2 je Stunde 
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Abbildung 5.20: Mittlere Anzahl aller Ereignisse der Typen L, S1 und S2 je Stunde, Mitwind 

 

Hinweis: Die Abbildungen 5.19 und 5.20 zeigen die mittlere Anzahl von Ereignissen ≥ 60 dB(A) je Stunde. 

Bei einer nur geringen Anzahl für die Auswertung zur Verfügung stehender Datensätze kann es daher 

vorkommen, dass die dargestellte Anzahl von Ereignissen größer ist als die mit einer hohen Anzahl aus-

gewerteter Datensätze (hier: 733 Stunden Langzeitmittel zu 198 Stunden Mitwind, die in der Langzeitaus-

wertung enthalten sind). 

 

5.3 Messung bei Sprengungen 

Vom Auftraggeber wurden die Sprengzeiten protokolliert und zur Auswertung übermittelt. Mit geringem 

zeitlichen Versatz entsprechen die Angaben des Betreibers zu den Zeitpunkten der Sprengungen den an-

hand der Pegelschriebe protokollierten Zeiten (± 4 Minuten). Im Messzeitraum fanden 10 Sprengungen 

statt, von denen am Messort 1 alle 10 Sprengungen und am Messort 2 aufgrund längerer Unterbrechungen 

der Energieversorgung („nein“ in Tabelle 5-7) 7 Sprengungen erfasst wurden. 

Die Sprengungen waren nur in wenigen Fällen als solche anhand der Pegelschriebe unmittelbar identifi-

zierbar. Erst anhand der Audioaufzeichnungen konnten letztlich dem überwiegenden Teil der Sprengungen 

Immissionspegel zugeordnet werden (Einklammerungen in Tabelle 5-8). In den meisten Fällen überdeck-

ten Umgebungsgeräusche – Vögel, Mäharbeiten, Überflüge, Kfz-Verkehr – aber auch Wind induzierte Ge-

räusche die von den Sprengungen ausgehenden Geräusche. 
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Tabelle 5-7: Sprengzeiten 

Datum Sprengung Nr. Uhrzeit Messung Uhrzeit Betreiber Messung MP 1 Messung MP 2 

23.05.2018 1 10:09 10:07 ja ja 

30.05.2018 2 10:46 10:44 ja ja 

07.06.2018 3 9:54 9:53 ja ja 

13.06.2018 4 10:04 10:03 ja nein 

19.06.2018 5 12:45 12:46 ja ja 

22.06.2018 6 10:43 10:42 ja Ja 

27.06.2018 7 11:29 11:30 ja nein 

04.07.2018 8 10:38 10:36 ja nein 

30.07.2018 9 10:45 10:45 ja ja 

01.08.2018 10 10:39 10:35 ja ja 

 

Bei den Messungen konnten die erfassten Geräusche wie aufgelistet eindeutig Sprengungen zugeordnet 

werden: 

Tabelle 5-8: Auswertung von Geräuschen ausgehend von Sprengungen möglich 

Datum Uhrzeit Messung Uhrzeit Betreiber Messung MP 1 Messung MP 2 

23.05.2018 10:09 10:07 ja ja 

30.05.2018 10:46 10:44 ja ja 

07.06.2018 9:54 9:53 (ja) ja 

13.06.2018 10:04 10:03 (ja) keine Messung 

19.06.2018 12:45 12:46 (ja) (ja) 

22.06.2018 10:43 10:42 (ja) (ja) 

27.06.2018 11:29 11:30 (ja) keine Messung 

04.07.2018 10:38 10:36 ja keine Messung 

30.07.2018 10:45 10:45 (ja) nein 

01.08.2018 10:39 10:35 ja ja 
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Tabelle 5-9: Meteorologische Bedingungen während der Sprengungen MP 1 / MP 2 

Datum Uhrzeit Windricht. Windgeschw. Temp, rel. Feuchte. 

23.05.2018 10:09 85° / 94° 1.9 / 1.1 m/s 17 / 16 °C 66 / 70 % 

30.05.2018 10:46 221° / 233° 0.9 / 0.5 m/s 22 / 22 °C 54 / 56 % 

07.06.2018 9:54 277° / 292° 1.2 / 1.1 m/s 21 / 21 °C 61 / 62 % 

13.06.2018 10:04 319° / - 2.7 / - m/s 11 / - °C 70 / - % 

19.06.2018 12:45 235° / 266° 1.9 / 1.7 m/s 15 / 15 °C 83 / 85 % 

22.06.2018 10:43 279° / 306° 4.1 / 5.2 m/s 9 / 9 °C 78 / 82 % 

27.06.2018 11:29 12° / - 2.3 / - m/s 21 / - °C 50 / - % 

04.07.2018 10:38 162° / - 2.2 / - m/s 25 / - °C 28 / - % 

30.07.2018 10:45 199° / 211° 1.9 / 1.3 m/s 26 / 26 °C 38 / 40 % 

01.08.2018 10:39 27° / 166° 0.8 / 0.4 m/s 25 / 25 °C 46 / 47 % 

 

 

Die Abbildung 5.21 zeigt die ungefähren Positionen der Sprengungen (detailliertere Angaben liegen dem 

Verfasser vor), in der Tabelle 5.10 sind die einsetzten Sprengstoffmassen (Gesamtmassen) aufgelistet. 
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Abbildung 5.21: Ungefähre Positionen der Sprengungen 

 

Tabelle 5-10: Eingesetzte Sprengstoffmasse und Abstände zu den Messorten MP 1 / MP 2 

Datum Sprengung Uhrzeit Masse MP 1 MP 2 

23.05.2018 1 10:09 1262 kg; E, S, A 630 m 610 m 

30.05.2018 2 10:46 950 kg; E, A 620 m 590 m 

07.06.2018 3 9:54 568 kg; E, A 600 m 650 m 

13.06.2018 4 10:04 936 kg; E, A 660 m 690 m 

19.06.2018 5 12:45 993 kg; E. A 670 m 700 m 

22.06.2018 6 10:43 625 kg; E 750 m 580 m 

27.06.2018 7 11:29 1550 kg; E, A 650 m 590 m 

04.07.2018 8 10:38 1384 kg; E, S, W 730 m 580 m 

30.07.2018 9 10:45 800 kg; E, A 770 m 570 m 

01.08.2018 10 10:39 375 kg; E 620 m 620 m 

Darin stehen E, S, A und W für die Sprengstoffsorten Eurodyn 2000 (E), Senatel (S), Andex (A) und Wan-

dex (W). Die genannten Sprengstoffsorten wurden in unterschiedlichen Kombinationen eingesetzt (Details 

liegen dem Verfasser vor). 

Die folgenden Abbildungen zeigen Ausschnitte der aufgezeichneten Pegelschriebe um den jeweiligen Zeit-

punkt einer Sprengung. 
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Abbildung 5.22: MP 1, 23.05.2018, 10:09 Uhr, deutlich wahrnehmbar 

 

 

Abbildung 5.23: MP 2, 23.05.2018, 10:09 Uhr, deutlich wahrnehmbar 

 

 

Abbildung 5.24: MP 1, 30.05.2018, 10:46 Uhr, schwach wahrnehmbar 
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Abbildung 5.25: MP 2, 30.05.2018, 10:46 Uhr, wahrnehmbar 

 

 

Abbildung 5.26: MP 1, 07.06.2018, 09:54 Uhr, kaum wahrnehmbar 
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Abbildung 5.27: MP 2, 07.06.2018, 09:54 Uhr, wahrnehmbar 

 

 

Abbildung 5.28: MP 1, 13.06.2018, 10:04 Uhr, kaum wahrnehmbar 
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Abbildung 5.29: MP 1, 19.06.2018, 12:45 Uhr, kaum wahrnehmbar 

 

 

Abbildung 5.30: MP 2, 19.06.2018, 12:45 Uhr, nicht wahrnehmbar 
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Abbildung 5.31: MP 1, 22.06.2018, 10:43 Uhr, nicht wahrnehmbar 

 

 

Abbildung 5.32: MP 2, 22.06.2018, 10:43 Uhr, nicht wahrnehmbar 
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Abbildung 5.33: MP 1, 27.06.2018, 11:29 Uhr, sehr schwach wahrnehmbar 

 

 

Abbildung 5.34: MP 1, 04.07.2018, 10:37 Uhr, wahrnehmbar 
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Abbildung 5.35: MP 1, 30.07.2018, 11:46 Uhr, nicht wahrnehmbar 

 

 

Abbildung 5.36: MP 1, 01.08.2018, 11:38 Uhr, deutlich wahrnehmbar 
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Abbildung 5.37: MP 2, 01.08.2018, 11:38 Uhr, deutlich wahrnehmbar 

 

 

Aus den Pegelschrieben ergeben sich die in der Tabelle 5-11 aufgeführten Spitzenpegel LAFmax bei Spren-

gungen. Es ist zu beachten, dass die aufgeführten Werte nicht Fremdgeräusch korrigiert sind. 
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Tabelle 5-11: Spitzenpegel LAFmax ausgehend von Sprengungen 

Datum Sprengung Uhrzeit Messung MP 1 MP 2 

23.05.2018 1 10:09 67.4 dB(A) 59.9 dB(A) 

30.05.2018 2 10:46 48.2 dB(A) 46.3 dB(A) 

07.06.2018 3 9:54 48.1 dB(A) 48.3 dB(A) 

13.06.2018 4 10:04 47.9 dB(A) - 

19.06.2018 5 12:45 47.5 dB(A) 39.2 dB(A) 

22.06.2018 6 10:43 51.1 dB(A) 49.9 dB(A) 

27.06.2018 7 11:29 51.8 dB(A) - 

04.07.2018 8 10:38 55.0 dB(A) - 

30.07.2018 9 10:45 45.3 dB(A) - 

01.08.2018 10 10:39 57.5 dB(A) 49.1 dB(A) 

 

Die bei Sprengungen auftretenden Spitzenpegel LAFmax betragen somit 

    45.3 dB(A) ≤ LAFmax ≤ 67.4 dB(A) am Messort MP 1 

und    39.2 dB(A) ≤ LAFmax ≤ 59.9 dB(A) am Messort MP 2. 

Ein Zusammenhang (Korrelation) der an den Messorten MP 1 und MP 2 gemessenen Spitzenpegel hin-

sichtlich der Pegelhöhe ist, auch unter Berücksichtigung unterschiedlicher Abstände und daraus resultie-

render Korrekturen, nicht erkennbar. Dies gilt ebenfalls bezüglich der eingesetzten Sprengstoffmassen und 

-sorten. 
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6 Diskussion der Ergebnisse 

An Werktagen wurden tagsüber (6 bis 22 Uhr) die Mittelungspegel über alle Geräusche 

am Messort MP 1 mit 

    LAFeq = 50.9 dB(A) im Langzeitmittel 

und    LAFeq = 47.7 dB(A) bei Mitwind bezüglich des Steinbruchs 

und am Messort MP 2 mit 

    LAFeq = 50.1 dB(A) im Langzeitmittel 

und    LAFeq = 49.0 dB(A) bei Mitwind bezüglich des Steinbruchs 

bestimmt. Die Differenz der Mitwind-Mittelungspegel entspricht etwa der aus den jeweiligen Abstände der 

Messorte zur Steinbruchmitte resultierenden. In den am Tage im Langzeitmittel und für die Mitwindsituation 

gemessenen Schalldruckspektren sind keine (Linien-)Strukturen erkennbar, die auf den Einfluss von Ge-

werbegeräuschen, insbesondere auf den Betrieb von Brechern oder anderen Gesteinsaufbereitungsanla-

gen hinweisen.  

Aus den Pegelverläufen der Mittelungspegel an Werktagen (siehe Abbildung 5.3, Abbildung 5.4 (MP 1), 

sowie Abbildung 5.13, Abbildung 5.14 (MP 2)) ist erkennbar, dass keine signifikanten Änderungen durch 

Geräuscheinwirkungen vor und nach Betriebsbeginn (06:00 Uhr) und vor und nach Betriebsende (18:00 

Uhr) vorzufinden sind.  

Als Abschätzung nach oben kann deshalb der Steinbruchbetrieb an den für die Mitwindsituation gemes-

senen Mittelungspegeln zur Hälfte der Geräuscheinwirkung angesetzt werden. Dies entspricht einer Kor-

rektur der Mitwind-Mittelungspegel von -3 dB. 

Die Beiträge der Geräusche ausgehend vom Steinbruch lassen sich damit auf Basis der Mitwind-Mitte-

lungspegel mit 

    LAFeq, Steinbruch < 45 dB(A) am Messort MP 1 

und    LAFeq, Steinbruch < 46 dB(A) am Messort MP 2 

  abschätzen.  

Die bei Sprengungen gemessenen Spitzenpegel LAFmax liegen mehr als 12 dB unter dem am Tage in einem 

reinen Wohngebiet (WR) nach [1] geltenden Spitzenpegelkriterium (LAFmax ≤ 80 dB(A)). 
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7 Angaben zur Qualität der Messung 

Die Messungen wurden unter Beachtung der Bestimmungen der DIN 45645-1 [5], Abschnitte 6.2 bis 6.5, 

durchgeführt. Es handelt sich jeweils um repräsentative Messungen, die die Immissionssituation am maß-

geblichen Immissionsort zutreffend kennzeichnen. Zur Angabe der Messunsicherheit bei der Beurteilung 

der Geräuschimmissionen wird in der DIN 45645-1 [5] auf die VDI-Richtlinie 3723 [3] verwiesen. 

Die zweiseitigen Vertrauensbereiche der Mitwind-Mittelungspegel (Mm) berechnen sich nach VDI-Richtlinie 

3723-1 [3] für Tag und Nacht am Messort MP 1 zu 

  Tag Lu = - 0.9 dB(A) 

  und Lo = + 0.9 dB(A), 

  somit Mm ± 0.9 dB(A) 

  Nacht Lu = - 0.6 dB(A) 

  und Lo = + 0.6 dB(A), 

  somit Mm ± 0.6 dB(A) 

und am Messort MP 2 zu 

  Tag Lu = - 0.9 dB(A) 

  und Lo = + 0.9 dB(A), 

  somit Mm ± 0.9 dB(A) 

  Nacht Lu = - 0.8 dB(A) 

  und Lo = + 0.8 dB(A), 

  somit Mm ± 0.8 dB(A). 

Für die von den Messgeräten der Klasse 1 herrührenden Beiträge zur Messunsicherheit wird nach DIN EN 

61672-2 [2] < ± 0.7 dB(A) angegeben. 
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ANHANG A 

Auswertungen nach VDI 3723 Bl. 1 
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